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Die Saalburg nach den Ausgrabungen und vor dem Wiederaufbau 
um 1890

Festakt zur Grundsteinlegung mit Wilhelm II. am 11. 10. 1900 vor 
römischen Kulissen

Wiederaufbau 
der großen Halle 
in den Principia 
ca. 1905

Louis Jacobi 
mit Willhem II. zu Pferd

Rekonstruierter 
Tempel des 
Mithras und das 
Quellheiligtum 
der Nymphen 
1903

Die Mitarbeiter der Saal-
burg freuen sich über die 
Aufnahme des Oberger-
manisch-Raetischen Limes 
in die Liste des UNESCO-
Weltkulturerbes am 
15. 07. 2005, Foto Hoyer

Ausgrabung
Die verfallenen Mauern des Kastells dienten bis in die Neuzeit 
hinein als Steinbruch. Der Zerstörung wurde erst im 19. Jahr-
hundert Einhalt geboten. Um die Mitte des Jahrhunderts fan-
den erste archäologische Untersuchungen statt. Von 1894 an 
leitete der Architekt und Altertumsforscher Louis Jacobi aus 
Bad Homburg die Ausgrabungen und später den Wiederauf-
bau des Kastells. 

Archäologischer Park
Rund um das rekonstruierte Kastell versuchte man, eine rö-
mische Landschaft mit dem Lagerdorf, Tempeln, Heiligtü-
mern und öffentlichen Bauten wieder erstehen zu lassen. So 
wurden die Steinmauern römischer Dorfhäuser und die Ba-
deanlage mit der angeschlossenen Herberge als romantische 
Ruinenlandschaft erhalten. Es entstanden Heiligtümer nach 
römischen Vorbildern, eingebettet in den künstlich geschaf-
fenen Landschaftspark. Zu besichtigen sind heute die Jupiter-
säule und der Tempel des Mithras, vor dem die heilige Quelle 
der Nymphen liegt.

UNESCO – Welterbe
Von 2003 bis 2009 wurde die wilhelminische Anlage um neue 
Gebäude mit Ausstellungsräumen, Verwaltung, Kasse und 
Museumsshop erweitert. Im Jahr 2005 nahm die UNESCO 
den Obergermanisch-Raetischen Limes und damit auch die 
Saalburg in die Liste des Weltkulturerbes auf.

Wiederaufbau
Der deutsche Kaiser Wilhelm II. war oft in der Kurstadt Bad 
Homburg zu Besuch und interessierte sich sehr für die Aus-
grabungsarbeiten. 1897 veranlasste er den Wiederaufbau des 
alten Römerkastells.
Auf den antiken Fundamenten entstand in den Jahren zwi-
schen 1897 und 1907 die Rekonstruktion des Kastells. Dabei 
orientierte Louis Jacobi sich an den Bauformen antiker Vorbil-
der, so dass die vorhandenen Teile der heutigen Anlage einen 
annähernd originalgetreuen Eindruck einer römischen Mili-
täreinrichtung bieten. In den Räumen des wiederaufgebauten 
Kastells wurden das Saalburgmuseum und ein Forschungsins-
titut untergebracht. Neben den Mitteln, die der Kaiser für das 
Projekt bewilligte, ist die Rekonstruktion auch den Spenden 
vieler Privatleute aus dem In- und Ausland zu verdanken.

The Saalburg in the Modern Age
The fi rst archaeological excavations at the Saalburg began in 
the middle of the 19th century. In 1897, Germany’s Emperor 
Wilhelm II initiated the reconstruction of the ancient Roman 
fort. 
Between 1897 and 1907, the fort was rebuilt on its an-
cient stone foundations. In addition to funds supplied by the 
Emperor, many private persons from Germany and abroad 
contributed to the reconstruction project.
Around the rebuilt fort, a Roman landscape with civilian settle-
ment, temples, shrines, and public buildings arose again. The 
stone walls of the Roman village houses and the bath-house 
with its nearby hostel were preserved as romantic ruins. Today, 
one can also visit the Jupiter column and Temple of Mithras, 
in front of which lies the sacred spring of the Nymphs. 
In the year 2005, UNESCO added the Upper Germanic-Raetian 
Limes, including the Saalburg, to its list of World Cultural 
Heritage sites. 

Le Saalburg de nos jours
Environ au milieu du 19ème siècle commencent les premières 
investigations archéologiques du Saalburg. En 1897 l’Empereur 
Guillaume II décida la reconstruction de l’ancien fort romain.
Il a été reconstruit de 1897 à 1907 sur les fondations antiques 
de l’ancien fort romain. A part les fonds que l’empereur mit à 
disposition, la reconstruction fut réalisable grâce aux dons de 
particuliers du pays et de l’étranger.
Autour de la reconstruction du fort on tenta de faire renaître 
un ensemble romain avec le village romain, des temples, des 
lieux sacrés et des bâtiments publics. Ainsi les murs de pierre 
des habitations du village et les établissements de bains avec 
l’auberge attenante ont subsisté. A visiter aujourd’hui sont la 
colonne de Jupiter et le temple de Mithra dominant la source 
sacrée dédiée aux nymphes.
En 2005 l’UNESCO inscrit le limes de la Germanie Supérieure-
Rhétie et ainsi que le Saalburg sur la liste du patrimoine culturel 
mondial.
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